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Zersplitterung der Aufmerksamkeit. Zu zeichnen haben Kinder immer. 
Das ist die erste bildnerische Regung, die man an ihnen beobachtet- 
Die Eindrücke auf die Kinderseele sind so stark und plastisch, daß 
sie alle unwillkürlich ihre Gedanken graphisch darzustellen streben. 
Dieser Kunsttrieb, der wie eine schwache Saat aufsproßt und 
umsichtiger, sorgfältiger aber unaufdringlicher Pflege bedürfte, wird 
leider selten mit Verständnis behandelt und verkümmert allzufrüh. Man 
wird daher sehr gut tun, an einer Wandstelle eine große Tafel mit 
Kreide und Schwamm anbringen zu lassen, daran der bildnerische Sinn 
der Kleinen austoben mag. Vor allem aber lasse man sie mit Farbe und 
Pinsel arbeiten. Nicht pedantisch nach Vorlagen oder Vorbildern, sondern 
nach ihrer eigenen Lust und Wahl. Man lasse ihnen darin volle Freiheit; 
sie sollen ihre Welt darstellen, so, wie sie sie sehen. Was dabei heraus¬ 
kommt, ist das erste schwache Pflänzchen eines künstlerischen und zu¬ 
gleich ursprünglichen Schaffens. Daß dieses Pflänzchen nicht verkümmere 
oder erstickt werde, ist Sache einer weiteren kunstpädagogischen Umsicht, 
die freilich schon außerhalb des Kinderzimmers liegt. Feldblumen, bunte 
Steine, alles was die Kinder im Freien sammeln und als kostbare Schätze 
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